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Der Krieg.
Vom Kriegsschauplatz.

Vom österreichischen Kriegsschauplatz.
Der österreichischeTagesbericht.

Wien, 19. Nov. (W. B. Nichtamtlich.) Amtlich wird
verlautbart: 19. Nooernber. Die Schlacht in Russisch-
Polen nimmt einen günstigen Fortgang. Nach den bis¬
herigen Meldungen machten unsere Truppen 7000 Ge¬
fangene und erbeuteten 18 Maschinengewehre und auch
Mehrere Geschütze.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
v. Höfer, Generalmajor.

Vom russisch-türkischen Krieg.
Türkische Erfolge gegen die Russen.

Konstantinopel, 19. Nov. (W. B. Nichtamtlich.) Amt-
lichcr Bericht des Hauptquartiers : Seit zwei Tagen greift
unser Heer mit Macht das russische Heer an, das seine Stel¬
lung in der Linie Azab-Zazak-Khahab in der Umgebung
öer Grenze eingenommenhat. Mit der Hilfe Gottes eroberte
Unser Heer durch einen Bajonettangriff die Höhen in der
Umgebung von Azab, die der Feind außerordentlich stark bc-
''rstigt hatte. Der Kampf, der heftig ist, nimmt für uns einen
!<% günstigen Berlauf.

Unsere in der Richtung auf Datum vorrückenden Trup¬
pen brachten dem Feinde eine weitere große Niederlage
bei und besetzten die Stellungen von Zavotlar und Koura.

Ein türkisch-russisches Seegefecht.
Konstantinopcl. 19. Nov. (W. B. Nichtamtlich.) Das

Prkifche Hauptquartier meldet: Unsere Flotte, die ausge-
luufen war , um nach der russischen Schwarze-Meer-Flotte,
welche Trapezunt beschossen hatte, zu suchen, traf diese auf
der Höhe von Sebastopol. Die feindliche Flotte bestand aus
Swei Schlachtschiffen und Hilfskreuzern. In dem Kampfe,
der sich entwickelte, wurde ein russisches Schlachtschiff ernst-
hch beschädigt; die übrigen russischen Schiffe ergriffen, von
Unseren Kriegsschiffen verfolgt, die Flucht in der Richtung
«us Sebastopol.

Die Sperrung des Schatt -cl-Arnb.
^ Konstantinopcl, 20. Nov. (Priv .-Tel. d. Frkft. Ztg. Ctr.

Die Türken haben zur Sperrung des Schatt-el-Arab
'b Bafforah den dort liegenden Dampfer „Ekbatana" der
Hamburg- Amerika- Linie gechartert und dann versenkt.
Außerdem sorgt eine gute Minensperre für die Sicherung
®ts  Schatt -el-Arab gegen englische Angriffe.

Der Feldzug gegen Aegypten.
Damaskus, 19. Nov. (Priv .-Tel. d. Frkft. Ztg. Ctr. Frkft.)
Vorbereitungen für Mobilisation der hiesigen Truppen

pbd jetzt vollständig durchgesührt. Sie kann als durchaus
Ölungen bezeichnet werden, obwohl sich ihr mannigfache
Schwierigkeiten entgegenstellten. Es braucht nur auf eine
.psiache hingewiesen zu werden, daß die türkische Armee

^Nen Wüstenmarsch von etwa drei Wochen vor sich hat
l’n*> daß schon für die Nachfuhr von Wasser für so große
^Uppenkörper etwa 12 000 Kamele requiriert werden
Mußten. Auch der Transport des Artillerie-Parks durch das
leidige Gelände erforderte besondere Vorbereitungen. Hier
'b Damaskus wird demnächst der noch in Konstantinopel
^eilende Khediv von Aegypten, Abbas Hilmi Pascha, er¬
wartet. Er wird mit mehreren Prinzen seiner Familie die
Urkischx Armee auf ihrem Vormarsche nach dem Suezkanal
^gleiten.

^ie englischen VerteidignngSvorbsreitungcn.
^ Konstantinopel, 19. Nov. (Priv .-Tel. d. Frkft. Ztg. Ctr.
ocht.) Englische Truppen haben im Persischen Golf die
.?Ne Insel Fao besetzt, auf der sich nur sechs Häuser be¬
iden . Sie ist der Einlaufspunkt des englisch-indischen Ka-

Die Engländer haben das Kabel gehoben und die
Bindung nach Mesopotamien abgeschnitten.
^Konstanünopcl, 18. Nov. (Priv .-Tel. d. Frkft. Ztg. Ctr.

Die Engländer landeten in Koweit 4000, auf denFrist.)
^ "hrein-Jnseln im Persischen Golf 6000 und in Bender-
.̂pmsir an der Südküste Persiens 5000 Mann indischerGruppen.

Verschiedenes aus der Kriegszsit.
Generalquartiermeister v. Boigts -Rhetz *i*.
Großes Hauptquartier, 19. Nov. (38. B. Amtlich.)

Generalquarticrmcister, Generalmajor v. Boigts-Rhetz ist
in der Nacht vom 18. zum 19. November unerwartet einem
Herzschlag erlegen. Sein Nachfolger ist noch nicht bestimmt.

Generalmajor Werner v. Voigts-Rhetz, dem also nur
eine kurze Wirksamkeit als Nachfolger des rasch berühmt
gewordenen Herrn v. Stein vergönnt gewesen ist, war im
Jahre 1863 als Sohn des späteren Eeneralinspekteurs der
Feldartillerie und Generals der Artillerie Julius v. Voigts-
Rhetz zu Jüterbog geboren. Beim Ausbruch des Krieges
wurde er dem Eeneralquartiermeister als Stabschef bei¬
gegeben, fodaß er also der gegebene Erbe der Steinschen
Stelle war , als der erste Generalquartiermeister in die
Reihe der Truppenführcr übertrat.

Der .Kommaudant der „ Emden ".
Aus der Schweiz, 19. Nov. (Priv .-Tel. d. Frkft. Ztg. Ctr.

Frkft.) Aus Sydney wird gemeldet, der Kommandant der
„Emden" sei dort eingetrosfen und bleibe dort. Die austra¬
lische Presse weist die Behauptung zurück, daß er jemals
auf seinem Kreuzer eine andere als die deutsche Flagge
gehißt habe. _

Kriegsgefangene „ Emden "-Lente.
London. 20. Nov. (Priv .-Tel. d. Frkft. Ztg. Jndir . Ctr.

Frkft.) In Singapore befinden sich 150 Matrosen des Kreu¬
zers „Elndeu" in Kriegsgefangenschaft.

Ein Ministers »esu ch bei den Gewerkschaften.
der dieser Tage von einigen Staatssekretären und preußischen
Ministern abgestattet wurde, stellt in unserer innerpolitischen
Geschichte etwas noch nicht dagewesenes dar und beweist
aufs neue, wie völlig der Krieg die früheren Parteiuntcr-
schiedc hinweggefegt hat. Die Staatssekretäre der Reichs¬
ämter wie die preußischen Minister, die durch ihren Besuch
die Organisation der sozialdemokratischen Gewerkschaften
kennen lernten, sprachen sich über das Gesehene zum Teil
sehr anerkennend aus und versicherten, daß die gewonnenen
Anregungen später für die Ausstellung von Gesetzentwür¬
fen berücksichtigt werden würden. Einstweilen, und auch noch
eine ganze Zeit nach der Beendigung des Krieges wird die
Eesetzgebnngsniaschine ja langsam arbeiten müssen, damit
der Nährstand sich erst von den Folgen des Krieges gehörig
erholen kann. Wenn man zur gegebenen Zeit aber Hand
in Hand und im gegenscittgenVertrauen miteinander ar¬
beitet, dann werden, wie man mit Besttmmtheit erwarten
darf, allen Teilen gerecht werdende Ergebnisse erzielt
werden.

Der „Köniq von Jerusalem ".
Paris , 19. Nov. (Priv .-Tel. d. Frkft. Ztg. Jndir . Ctr.

Frkft.) Der konservattve Abgeordnete Denys Cochin schlägt
vor, daß die Verbündeten nach dem Fall des Türkenreichs
König 3llbert zum König von Jerusalem machen. Frank¬
reich als Protektor Syriens und England als Herr Aegyp¬
tens könnten sich auf keine glücklichere Wahl einigen.

Rustland pumpt das verbündete England an,
weil sein ihn, näher stehender Verbündeter und langjähri¬
ger Geldgeber Frankreich selbst bis auf die Knochen aus¬
gepumpt ist. Die Petersburger Herren wollen sich zunächst
mit der Kleinigkeit von 240 Millionen Mark begnügen. Da
diese Summe in drei Tagen verausgabt ist, so werden die
Russen sehr bald aufs neue an das zur Bundesgenossen-
schast erstarkte herzliche Einvernehmen mit England appe-
lieren. Daß inan in London davon wenig erbaut sein, ja
cs rücksichtslos finden wird, daß die Moskowiter jetzt mit
Darlehenswünschenkommen, liegt auf der Hand. Man wird
denn auch an der Themse sehr bald die Taschen zuhalten
und mit Recht darauf Hinweisen, daß auch die englischen
Staatskassen leer sind. Das kann recht nett werden, zumal
noch die islamische Bewegung ganz besondere Anforderungen
an die Geldbeutel der Ententemächte stellt.

Englands Verluste an Seeleuten.
3lon der Schweizer Grenze, 19. Nov. (Priv .-Tel. d. Frkft.

Ztg. Ctr. Frist.) Aus London meldet die „Agence Havas " :
im Unterhause teilte Winston Churchill die Verluste der
englischen Marine bis zum 17. November mit. Sie belie¬
fen sich: an Offiziere auf 222 Tote, 37 Verwundete und 5

Vermißte, an Matrosen aus 3455 Tote, 428 Verwundete
und 1 Vermißten. Nicht mitgerechnet sind 1000 Vermißte
der Flottendivision von Antwerpen, 875 Mann aus der
„Good Hope" und eine in Holland internierte Flotten-
division. _

Der Kreuzer „ Glasgow ".
Berlin, 19. Nov. (Priv .-Tel. d. Frkft. Ztg.) Die „Boss.

Ztg." meldet aus den, Haag : Nach einem Bericht der „Cen¬
ttal News" aus Rio de Janeiro ist die „Glasgow " am
Dienstag in Valparaiso angekommen mit sichtlichen Spu¬
ren des jüngst überstandenen Kampfes, aber ohne ernstere
Beschädigungen.

Englische Behinderung des Petrolenmimports.
„Svenska-Dagbladet" vom 15. Oktober teilt aus Helsing¬

borg mit, daß der dort beheimatete Dampfer „Beta", welcher
mit 5000 Faß Petroleum aus Amerika unterwegs nach
Schweden war , von englischen Kriegsschiffen nördlich Schott¬
land angchaltcn und nach den Orkney-Inseln eingeführt
wurde. Die Zeitung vermutet, daß die Absicht vorliegt, die
schwedische Regierung zu zwingen, eine Bürgschaft dafür zu
übernehmen, daß das nach Schweden eingeführte Petroleum
nur innerhalb des Landes verbraucht wird. — Es dürfte an¬
zunehmen sein, daß die Engländer mit diesen Schikanierun¬
gen den Zweck verfolgen, Schweden zu veranlassen, ein
Petroleumausfuhr -Verbot zu erlassen. Wir glauben dies
um so mehr, als es den Engländern bereits gelungen ist,
durch Kaperungen und schikanöse Visiücrungen der aus Nie-
derländisch-Jndien gekommenen Schiffe Holland zu einem
solchen Verbot zu zwingen.

Die beste Antwort Deutschlands auf diese Hemmung der
Petroleumzufuhr ist eine beschleunigte Einführung der elek¬
trischen Beleuchtung auch in mittlere und kleine Wohnungen.
Sehr wichtig ist ferner, daß solche Wohnungen, die schon
elektrisches Licht haben, solches auch in der Küche einführen,
wo am meisten Licht gebrannt wird. Es ist dies um so
leichter möglich, als eine gleich Helle elektrische Beleuchtung
nur halb so viel kostet als die Petroleumbeleuchtung. Außer-
dem fallen beim elektrischen Licht Luftverschlechterungen,
Feuer- und Explosionsgefahrensowie Bedienung fort. Wenn
die Stadt durch Bcittagsleistungen zu den Jnstallations-
kosten oder dergleichen eine solche Bewegung beschleunigen
würde, so wäre dies gleichzeitig auch eine Notstandsarbeit
für die in sehr bedrängter Lage befindlichen clekttischen In¬
stallateure. Für Petroleum gehen jetzt jährlich 120 Millionen
Mark ins Ausland . _
Die Haltung Bulgariens unv Griechenlands.

Konstantinopel, 19. Nov. (Priv .-Tel. d. Frkft. Ztg. Ctr.
Bln .) Auf dem orientalischen Kriegsschauplatz, der sich vor¬
läufig auf das Schwarze Meer, einige Gegenden Armeniens
und auf das Gelände der zur Befreiung Aegyptens ent¬
sandten Expedition erstreckt, könnte eine Erweiterung ein
treten. In Bulgarien werden Stimmen laut, die statt der
Politik des Abwartens lieber einem Eintreten Bulgariens
in den Kampf das Wort reden. Fraglich ist dabei, ob
Griechenland, das ein Bündnis mit Serbien unterhält, die¬
sem Staate zur Hilfe eilen wird. Auf Grund zuverlässiger
Informationen kann ich versichern, daß das Athener Kabi¬
nett ein Eingreifen Griechenlands in den Weltkrieg als ein
Unglück für Griechenland auffaßt. Venisclos und mit ihm
die wichtigsten Persönlichkeitendes Landes vertreten die
Ansicht, daß nach den offenkundigen Mederlagen der Triple¬
entente das Einhalten der Neutralität das einzige Mittel dar-
stcllt, um den Bestand Griechenlands als selbständigen Staa¬
tes zu retten. Nur falls Griechenland einem unmittelbaren
Llngriff ausgesetzt würde, wäre es gezwungen, sofort die
Neutralität aufzugeben und zu den Waffen zu greifen.

*

London, 19. Nov. (Priv .-Tel. d. Frkft. Ztg. Ctr. Frkft.)
Der „Times" wird aus Sofia gemeldet: Der bulgarische
Ministerpräsident hat dieser Tage den Mitgliedern der Re¬
gierung eine Mitteilung über die politische Lage gemacht.
Er hat den Mitgliedern der Regierungspartei erklärt, daß
beide Gruppen der kriegführenden Mächte versucht haben,
Bulgarien zu bewegen, seine neutrale Haltung auszugeben.
Von beiden Seiten wurden wichtige Zugeständnisse ge¬
macht und anerkannt, daß Bulgarien im vergangenen Jahre
auf unrechtmäßige Weise seiner Vorteile nach dem Kriege
beraubt worden sei. Die bulgarische Regierung beschloß
jedoch, auch weiterhin die bis jetzt verfolgte Richtung ihrer
Politik einzuhalten, bis die Verhältnisse und das Interesse
des Landes eine andere Haltung nötig machen würden.



Viehzählung und Borratsnufnahrne für
Getreide und Mehl.

Auf Beschluß des Bundesrats findet wie alljährlich im
Deutschen Reich auch am 1. Dezemberd. I . eine Vieh¬
zählung statt, welche von der Stadtverwaltung in Gemein¬
schaft mit der Königlichen Polizeiverwaltung zur Ausführung
gebracht wird. Die Zählung erstreckt sich auf Pferde, Rind¬
vieh, Schafe, Schweine und Ziegen. Die Ergebnisse der
Viehzählung dienen lediglich den Zwecken der Staats- und
Gemeindeverwaltung und werden, wie ausdrücklich bemerkt
wird, zu Steuerzwecken nicht benutzt. In diesem Jahre ist
der durch die Viehzählung zu gewinnende Einblick in die
durch heimische Viehzucht für die Volksernährung verfügbar
werdende Fleischmengen von ganz besonderer Bedeutung.

Nicht minder wichtig ist die ebenfalls auf Verordnung
des Buirdesrats am 1. Dezemberd. I . erfolgte Aufnahme
der Vorräte an Getreide und Mehl, wie sie im Juli d. I.
schon einmal vorgenommen wurde. Es handelt sich um die
Feststellung, wie lange die am l . Dezember vorhandenen
Vorräte für die Versorgung der Zivilbevölkerung und des
Heeres ausreichen und um die Gewinnung von Unterlagen
für etwaige Versorgungsmatznahmen. Für die Aufnahme
kommen alle gewerblichen Handels- und Verkehrsbetriebe,
so wie alle landwirtschaftlichen Betriebe in Betracht. Die
zur Erhebung kommenden Getreide- und Mehlsorten werden
in einer demnächst erfolgenden öffentlichen Bekanntmachung
noch genannt werden. In dem vom Herrn Minister des
Innern gegebenen Erlaß wird die Erwartung ausgespro¬
chen, daß alle Beteiligten mit voller Hingebung bei dieser
wichtigen Erhebung Mitwirken. Zugleich aber auch werden
die gesetzlichen Bestimmungen, welche fristgemäß und richtige
Angaben verlangen, sowie wissentlich unrichtige Angaben
unter Strafe stellen, in Erinnerung gebracht.

LokalNKchrichteR»
* Nach Mitteilungen des Generalstabes sind Fälle be¬

kannt geworden, in denen Agentinnen einer feindlichen
Macht, junge Damen, anscheinend Französinnen, durch lie¬
benswürdiges Entgegenkommen es verstanden haben, auf
Bahnhöfen und während der Eisenbahnfahrt von Militär¬
personen das'Ziel und den Zweck ihrer Reise, die Dauer der
dem Abtransport vorangegangcnen Ausbildung und andere
wichtige militärische Nachrichten zu erfahren. Einem Mit¬
reisenden, der die Gespräche mitangehört und der selbst mit
den Damen gesprochen hat, ist ihre außergewöhnliche Kennt¬
nis der militärischen Vorgänge aufgefallen; trotzdem hat er
sic nicht der Polizei übergeben, sondern lediglich seine Wahr¬
nehmung zur Sprache gebracht. Um einer derartigen leicht¬
fertigen Unterstützung der feindlichen Spionage für die Folge
vorzubeugen, muß sich unbedingt jedermann in Gesprächen
über militärische Angelegenheiten, namentlich Fremden ge¬
genüber der aller größten Zurückhaltung befleißigen. Beson¬
ders große Vorsicht ist geboten auf Bahnhöfen, bei Eisen¬
bahnfahrten, in Straßenbahnen, Wirtshäusern und anderen
öffentlichen Versammlungspunkten. Auf Personen, gleich¬
viel ob weiblich oder männlich, die sich besonders auf Bahn¬
höfen und während der Eisenbahnfahrt durch Fragen über
militärische Angelegenheiten an die Soldaten herandrängen
oder durch ihr Interesse für die Truppen auffallen, oder da¬
bei betroffen werden, daß sie sich Notizen aus den Bahnhöfen
machen, durch welche Truppen befördert werden,
wolle jedermann ein wachsames Auge haben und etwaige
Wahrnehmungen sogleich der Polizei oder dem Bahnper¬
sonal angeben.

* Ein Weihnachtszug für das 18. Armeekorps. Um
sänitlichen Angehörigen des 18. Armeekorps eine Weih-
uachtsfreude zu bereiten, plant man die Absendung eines
besonderen Weihnachtszuges. An den Spenden soll sich der
ganze Bezirk des 18. Armeekorps beteiligen, damit niemand
der im Felde stehenden Krieger leer ausgeht.
!Wg3a5BgWllil t^ ^

Der Sekretär des Königs.
Roman von M. Rein hold. 11

(Nachdruck verboten.)

Er hatte das alles mit solcher Ruhe gesagt, als ob cs sich
um ganz nebensächliche Dinge handele, so daß man ihm
Glauben schenken mußte. Aber der Major erhob doch mit
leiser Warnung die rechte Hand. „Lieber Junge, ver¬
schwöre deine Zukunft nicht. Dein zukünftiger Schwieger¬
papa, Erzellenz Karastenow, ist unser eifrigster Parteimann,
obwohl unser junger und armer Staat sich den Lurus von
Parteien anr besten ganz versagte, und er wird keine große
Neigung zeigen, sich von anderen Männern in den Hinter¬
grund drängen zu lassen. Du nimmst mir diese Offenheit
nicht übel?“ Und als Dr. Äsen den Kopf schüttelte, fuhr er
fort: „Das ist für einen Mann von seiner Stellung viel¬
leicht etwas selbstverständliches; nur weiß ich nicht, ob nicht
das väterliche Blut sich auf die Tochter vererbt hat, und ob
es bir dann möglich sein wird, deinen stillen Gelehrtenehr¬
geiz dir in Reinkultur zu bewahren, zumal wie man weiß,
des Ministers Tochter seit dem Tode ihrer Mutter die Hon¬
neurs im Hause ihres Vaters macht."

Ueber die Züge des jungen Doktors war nur eine flüch-
llge Röte gehuscht. Dann antwortete er: „Olga ist jung.
Wenn sie wirklich die politische Leidenschaft ihres Vaters ge¬
erbt haben sollte, so wird es mir gelingen, sie für meine In¬
teressen zu begeistern. Sie hat ja schon durch ihre emsige
Tätigkeit bewiesen, daß sie dem Volksleben, das bei uns
so weitgehender Fürsorge bedarf, die größte Teilnahme ent-
gcgenbringt. In , übrigen hoffe ich, daß sich der Minister
bald verheiraten wird. Die Schwiegermama wird in seinem
Hause walten, und wir bleiben für uns."

Der Major fragte interessierte„Darf ich den Namen
deiner künftigen Schwiegermutter erfahren? Selbstverständ¬
lich bewahre ich volle Diskretion." '

„Du darfst getrost davon sprechen", versetzte der Bruder,

* Das Königl. Generalkommando in Frankfurt a. M.
hat die Abhaltung aller Versteigerungen von Häuten und
Fellen bis auf Weiteres verboten.

"* Billige Fahrten für Jugendwehren. Die preußisch¬
hessische Eisenbahnverwaltung hat sich entschlossen, Angehö¬
rigen der Jugendwehren usw., die von ihrem Wohnort nach
einer anderen Gemeinde fahren müssen, um an den Uebun-
gen teilzunchmen, Schülerkarten an Sonn- und Werktagen
zu verabfolgen, wenn eine entsprechende Bescheinigung, vom
Leiter der Kurse ausgestellt, beigebracht wird.

* Teure Walnüsse. Trotz der reichen Walnußernte in
Deutschland sind Nüsse an den Märkten nicht zu haben Nach
Mitteilungen der Obsthändlervereinigungen, wurde in den
Walnußgegenden, besonders an der Bergstraße, die ganze
Emte von etlichen Agenten aufgekauft. Diese halten die
Ware bis zur Weihnachtszeit zurück, um sie dann zu hohen
Preisen auf den Markt zu werfen. Sie können die Preise
dann umso mehr diktieren, da die serbische und französische
Zufuhr in diesem Jahre ausbleibt. Schon jetzt erfuhren die
Walnußpreise eine Steigerung um 80 bis 100 Prozent. In
Metz z. B. kostete das Pfund Walnüsse vor zwei Wochen
bereits 80 Pfennige bei einem Einkaufspreis von 65
Pfennigen. Wie wärs zur Weihnachtszeit mit der Fest¬
setzung von Höchstpreisen für Walnüsse durch die Militär¬
behörde?

* Das Kriegsgefangenenlager bei Limburg, das nach
Dieckirchen hin, am rechten Lahnufer errichtet ist und 10 000
Kriegsgefangene fassen soll, geht seiner Vollendung entge¬
gen. Am 21. November werden die umfangreichen Arbei¬
ten, die etwa sieben Wochen beanspruchten, fertiggestellt wer¬
den. Das eigentliche Gefangenenlager besteht aus 69
Baracken, sodaß jede Baracke zur Aufnahme von 145 Ge¬
fangenen berechnet ist. Dazu kommt noch eine große An¬
zahl Wirtschaftsbaracken, Geräteschuppen, Räume für die
Verwaltung des Lagers usw. Das ganze Lager ist von
einem2 Meter hohen Bretterzaun umgeben, der von dop¬
peltem Stacheldraht gekrönt ist. Auf einem anschließenden,
aber abgesondertenTerrain sind 8 Baracken für etwa 800
Verwundete und Kranke errichtet, vor allem aber Absonde¬
rungsbaracken, welch letztere für den Ausbruch von Epide¬
mien vorgesehen sind. Der Ausbruch von Epidemien
dürfte indes so gut wie ausgeschlossen sein, denn die ganzen
Anlagen sind bis ins Kleinste an ein geschaffenes Kanalnctz
angeschlossen. Die Beleuchtung geschieht in allen Gebäuden
durch elektrisches Licht. Für die Wasserversorgung ist ein
besonderer Wasserturin errichtet worden. Die Einrichtung
der Baracken, besonders in denen des Lazarettbarackenlagers,
entspricht den niodernsten Anforderungen der Hygiene.

* Erschütternd. Dieser Tage erschien bei der Geschäfts¬
stelle einer Bank in Landau in der Rheinpfalz ein nahezu
60 Jahre alter Bauersmann aus dem DorfeB., welcher mit
dem Direktor über die Verwertung seiner Spareinlagen ver¬
handeln wollte. Der Mann erklärte: Einen Teil meines
Vermögens sollen die Kinder meiner vier im Kriegs ge¬
fallenen Söhne erhalten. Der andere Teil soll meinen bei¬
den Töchtern, deren Männer ebenfalls auf dem Felde der
Ehre gefallen sind, zukommen. Meine Frau endlich selbst
braucht kein Geld. Denn meine Frau ist infolge der Schick¬
salsschläge geistesgestört worden, ich aber bin als Kriegs¬
freiwilliger in das Heer eingetreten, mit der Bedingung, an
die Front gestellt zu werden, um das Unheil zu vergelten.

* Wegfall der „billigen Briefe" nach Amerika. Da seit
Ausbruch des Krieges die deutschen Dampfer die Fahrten
zwischen Bremen oder Hamburg und den Vereinigten Staa¬
ten von Amerika nicht mehr ausführen, kommt der direkte
Weg für die sogenannten billigen Briefe nach den Vereinig¬
ten Staaten zum Satze von 10 Pfg. für je 20 Er. vorläufig
nicht mehr in Frage. Die Versendung der Amerikapost er¬
folgt jetzt nur auf dem Wege über neutrale Staaten mit
neutralen Dampfern. Es müssen daher die Briefe nach den
Vereinigten Staaten von Amerika bis zur Wiedererrichtung

„denn in ein paar Tagen wird ganz,Sofia wissen, was heute
schon kein Geheimnis mehr ist. Die Fürstin Milena Ranitza,
die seit einigen Jahren in Sofia lebt, wird Erzellenz Kara¬
stenow werden, und damit was sie übrigens auch bereits
durch ihre Eleganz und Schönheit war, die erste Dame un¬
serer Hauptstadt, so lange Fürst Alerander unvcrmählt ist."

„Milena Ranitza, die Russin, soll deine Schwiegermutter
werden!" ries der Major erregt aus. Sein Bruder hatte
darauf nur ein Lächeln.

Dann sagte er: „Du nennst die Dame Russin, lieber
Peter. Das ist sie nicht. Sie ist eine Rumänin und ist mit
äußerstem Eifer für die politischen Interessen ihres Vater¬
landes tätig, dem Rußland mit herbem Undank für die
wackere Hilfe bei Plewna einen so bedeutenden Teil seines
Besitzes fortgcnommen hat. Sie sieht in dem bulgarischen
Fürsten Alerander ein zweites Opfer der Petersburger Poli¬
tik und will ihm helfen, so viel sie kann. Die Damenwelt
von Sofia, deren Unterhaltungsstoffja ein recht kärglicher ist,
hat viel über sie geklatscht. Sogar die Freundin des Fürsten
hat man sic genannt, dessen Gemahlin sie angeblich wer¬
den will."

„Das ist Unsinn", rief der Major lebhaft. „Aber . . ."
„Bitte erlaube mir noch", unterbrach ihn sein Bruder,

„zu sagen, daß ich wohl berechtigt bin, anzunchnien, daß
die Fürstin, sie gibt ja auf ihren rumänischen Bojarentitel
selbst nicht viel, weder eine Fürstenjägerin, noch eine russische
Agentin, noch eine internationale Abenteuerin ist. Dazu
kennt sie mein künftiger Schwiegervater, dem alle Macht¬
mittel zu Erkundigungen zur Verfügung standen, genau
genug. Also schließen wir die Debatte darüber."

Dem Major schwebte noch mancherlei auf der Zunge,
aber er bezwang sich. Er dachte daran, wie er einst, als er
eine plötzliche Meldung bei dem früheren russischen Ge¬
sandten General Kaulbars zu machen hatte, dort eine tief
verschleierte Dame getroffen hatte, aus deren ganzer Hal¬
tung er mit Sicherheit auf die Fürstin Milena Ranitza

des Verkehrs mit den deutschen Dampfern nach den SäW
des Weltpostvereins frankiert werden.

* Königstein, 20. Nov. Die für den ersten Dezember
Sonntag geplante Lokal-Ausstellung des hiesigen Geflug^
und Kaninchenzuchtvereins ist auf das Früjahr verschob
worden.

* Das Eiserne Kreuz 1. Klasse wurde dem
Merenberg, Sohn des Prinzen Nicolaus von Nassau, v -
liehen. Dieselbe Auszeichnung besaß sein Vater, der
Krieg von 1870 als preußischer General der Infanterie nu
machte.

* Mit tiefster Bewegung und herzlichster Teilnahnic kann
man den nachfolgenden Brief nur lesen, der den Tod cm
unsrer tapfren Königsteiner niitteilt.. Wir möchten de
wackren Vorgesetzten danken, der so teilnehmend der arm
Hinterbliebenen seines Kameraden gedenkt, aber wir musst
auch stolz sein, daß einer der unseren sich solches Lobes we^
gemacht hat, und die Mahnung daraus entnehmen, die
den, die ihr Leben für das Vaterland geopfert, nicht3
vergessen, und ihren Witwen und Waisen fürderhin£ el*
und Berater zu werden und zu bleiben.

Dreiviertel Stunden südlich Cernay, den 2. Nov. 1̂ 1 -
Ich mache Ihnen hiermit die traurige Mitteilung. ^

Ihr lieber Mann und Vater gestern durch GranatspM
getötet wurde. — Ihr Mann war meiner Korporals») >
zugeteilt und hatte durch sein freundliches Wesenü
seinen guten Charakter, meine vollste Sympathie crw
den. — Er war mit mir 3 Nächte auf einem oorgcsüst^
nen Unteroffizierposten und bewies dort seinen Muk ^
setzte gestern ein kolossales Feuer sowohl von den 2r rflTt ".)t
sen als auch von unseren Seiten ein und es wurde
schrecklicher„Aller Heiligen"-Tag. — Es wurden auf
rer Seite in unserer Kompanie5 Mann getötet und 6 b
wundet. Unter den Verwundeten befindet sich ou#
Landsmann von ihm, derselbe ist im Rücken und am" ^
schenket verwundet. Er kann Ihnen jedenfalls auchn
die Erlebnisse Ihres Mannes aus seinen letzten Lebe-
stunden mitteilen. Soweit ich feststellen konnte, hatte!
Ihr Mann in dem Schützengraben gebückt zum
gegen Granaten, ebenfallsV., der neben ihm
— Eine Granate von kolossaler Wirkung -5
dem Schützengraben ein, durchschlug die vordere
und traf Ihren Mann. Der Schädel war durch2 SpM
durchschlagen, sodaß Ihr Mann den Tod auf der ^

Er Hut De

Sch^
wuu
vor

erlitten hat, ohne Schmerzen zu empfinden, u.* «jr
ehrenvollen Tod für das Vaterland, für seine Familie-
Kaiser und Reich erlitten. Suchen sie Ihren Trost
Gott, in dessen Hände das Schicksal eines jeden Mem ‘
gegeben ist. — Ich selbst spreche Ihnen und den ^
Kleinen mein herzlichstes Beileid aus. ^

Unter freundlichen Grüßen an Ihre Familie und
Angehörigen Ihres lieben Mannes verbleibe ich .

I . S . — Unteroffizier, 4. Komp. 87. Res.-Jnf .-Regt
Res.-Div. 18. Res.-Armeekorps.

Im Zivilberus Amtsgerichtssekretär. ,
* In der Notiz: Königsteins ältester Bürger in

Nummer ist insofern ein Fehler unterlaufen als in derA
letzten Zeile statt 1895, 1859 zu lesen ist.

# Kelkheim. 20. Nov. Am Mittwoch nachmittagm
unter großer Beteiligung, Frau Jakob Althen zur
Ruhe bestattet. Sie hinterläßt5 unmündige Kinder
Alter von 6 bis 14 Jahren. Leider konnte ihr ManM^
zurzeit im Felde ist, an der Beerdigung nicht teilnehmen.
—Als sich am Dienstag Abend Frau Peter Sachs
Kriegsbetstunde begeben wollte, wurde sie plötzlicĥ
einem Herzschlag betroffen. Der Tod trat sofort ein.
Verstorbene hat einen Sohn im Felde, einen verwundete
Lazarett, und einen dritten als Fortifikationsarbeitcr
Namur (Deutsch-Beilgien.)

urde

- „ftöfl®
glaubte schließen zu können. Die Russen nahmen so
leicht; General Kaulbars hatte, als die Dame hinaus
gen war, zu dem jungen Offizier eine kavaliermäßigev1 ^
bcwegung getan, womit für ihn die Angelegenheit er nj)
war, aber Stanow hatte sie nicht vergessen. Für ibn ' ^
es fest, daß die elegante Dame ein Doppelspiel trietz
sehr gefährliche Folgen zeitigen konnte, denn eine ^
kam nicht in Betracht. Aber wenn der Minister Karast^
ein so mächtiger und kluger Herr, anderer Anschauung
so kam er nicht dagegen auf. . j,cp

Es pochte an der Tür. Die Quartterwirtin war emg ^
beigelaufen gekommen, sie flüsterte, daß die vornehmeI
Dame, die der junge Herr so gut kenne, da sei und l
lasse, ob sie den Herrn Major, von dessen HeimkehrI
hört habe, und den Herrn Doktor sehen dürfe, dlsen̂
schnell hinaus und seiner Braut entgegen, die er gleich
auf mit berechtigtem Stolze seinem Bruder zusührte.

Vor dem Major Peter Stanow stand eine mit vornê
Eleganz gekleidete junge Dame, die liebenswürdig j,
Offizier die Hand reichte. Der Stolz der imposante
tung wurde gemildert durch ein reizvolles, beinahe
Lächeln, mit dem sie mit der weichen, orientalischen*
färbe sagte: „Ich freue mich, den Bruder meines ^
Äsen kennen zu lernen. Der Major Peter Stanow n
mir, noch dem Vaterlande ein Unbekannter." ghel

Der Offizier wollte sich auf die Hand niederbeugc
die junge Braut reichte ihm die Wange zum Küsst. ^
dann dem Major die Hand und sagte froh:
Freundschaft, Herr Schwager!" Und der so kühle un
legende Major war von dem lichten Glanz, der übe
Mädchengestalt lag, so hingerissen, daß er nur >»
konnte: „Mein Bruder wird sehr, sehr glücklich sein. ^

Das köstlichste Lächeln, das je ein Mädchenantlitzi
hat, dankte ihm für diese Worte. Dann wandte st ju
Karastenow zu ihrem Bräutigam und sprach gemew!
ihm und zum künfttgen Schwager.



X Hornau . 20. Nov . Es ist ein erhebendes Gefühl
!ür einen jeden , zu sehen, wie sich allerorts fleißige Hände
ZUin Besten unsrer tapferen Krieger im Felde geregt haben
'">d noch weiter in Tätigkeit sind, um unseren braven Vater-
landsvertcidigern warme Strümpfe und Unterzeuge ins
Feindesland ' nachjusenden . In .selbstloser Weise hatten
TO Frau Wachtmeister Leopold , und Frau Lehrer Eisen¬
ach eine Haussammlung in der Gemeinde vorgenommen,
welche neben Gebrauchsgegenständen eine Summe von nahe-
^ einigen Hundert Mark in Bar ergab . Der größte
betrag des Bargeldes wurde zum' Ankauf für Wolle ver¬
endet , von welcher wieder seitens hiesiger Frauen und
Jungfrauen Strümpfe , Pulswärmer usw. hcrgestellt wurden.
Aus diese Weise wurde es möglich, der Annahmestelle für frei¬
willige Gaben für das 18. Armeekorps zu Frankfurt a. M.
^Urch oben genannte Damen zu behändigen : ca. 100 Paar
^rümpfe , ebensoviele Pulswärmer , 300 Stück leinene
finden , eine große Anzahl Unterjacken und Kniewärmer,
wchlappen, Blendlaternen und Tabak . Das in jüngster
TOt bei Frau Wachtincister Leopold eingegangene Dank¬
schreiben seitens des Delegierten zu Frankfurt a. M . läßt
kennen , wie notwendig es ist, daß man allerwärts für diese
^ie Sache arbeitet , um unfern wackeren Kämpfern die Ein-

der kalten Jahreszeit weniger fühlbar zu machen, und
^uch sie erkennen zu lassen, daß wir solidarisch mit ihnen
^beiten, um die Feinde unseres lieben . Vaterlandes Nieder¬
ungen . Wie dankbar sich unsere Soldaten für dieses Ent-
^gcnkommen zeigen, beweisen die herrlichen Schreiben,
welche bei denjenigen Spendern cingegangen sind, die in
Uvetischtt Weise ihren Eesühlen freien Lauf gelassen und

Stifter verraten hatten.
, * Cronberg , 20. Nov . Der Ofsiziersstellvertreter in der
l'  Kompanie des 143. Jnf .-Regiments Hugo Fehler , Sohn
TO früheren Hauptlehrers Fehler , hier , ist am Pser -Kanal
to  Ehrentod gestorben. Der Gefallene war am 20. Oktober

dem Eisernen Kreuz geschmückt worden.
* Wüstems , 20. Nov . Den Heldentod im Norden Frank-

^>chs starb der Gefreite Adolf Reriter von hier.
Soden , 20. Nov . Zu Kriegs -Fürsorgezwecken beschloß

:le Gemeindevertretung die Aufnahme eines Darlehens von
^000 Mark . Ferner bewilligte sie zur Ausführung von
Aetstandsarbeiten vorläufig 10 000 Mark und für die Fer-
Wellung der Kanalisallon und der Wasserleitung M 27 000.

* Ruppertshain . 20. Nov . An seinen erhaltenen Ver¬
wundungen ist im Augusta -Hospital in Köln der Reservist
s "ha„n Usinger von hier gestorben. Seine Beerdigung er-

morgen auf dem hiesigen Friedhofe,
kl Frankfurt , 20. Nov . Beim Abbruch eines Petroleum-

"öers ani alten Kohlenhafen stürzte ein Gerüst zusammen
^Ud riß vier Arbeiter mit in die Tiefe . Einer der Arbeiter
!̂ >rde sofort getötet , die übrigen kamen in nahezu hosfnungs-
°fan Zustande in das Stadt . Krankenhaus.
. Frankfurt. 20. Nov. Abgefeimte Schwindlerin. Auf

^ ganz schamlose Weise suchte sich die Ehefrau des Kauf-
Zschau im Vorort Bonames in den Besitz einer großen

TOd summe zu setzen. Die Frau schrieb einer Witwe in
. "Narnes, deren Mann im Felde gefallen ist, einen Brief,

dem sie mitteilte , daß der Gatte nicht tot , sondern in der
Angenschaft schmachte. Aus dieser könne er aber gegen
TOung einer Summe von 12—15 000 Mark durch Vermitt-
lIri SI befreit werden . Die Witwe übergab den Brief sofort

der Polizei , die der Frau riet , scheinbar auf dis Sache «in¬
zugehen . Es wurde mit der im Briefe vorgeschlagenen
Mittelperson eine Zusammenkunft verabredet . Am Bahn¬
hof traf man sich; die Witwe übergab der tief verhüllten
Vermittlerin das Geldpaket , während mehrere Kriminal¬
beamte von ferne den Vorgang beobachteten. Die glückliche
Geldempfängerin eilte mit ihrem Gelde nach der Innenstadt,
wo sie verhaftet und als die Kaufmannsfrau Zschau sich ent¬
puppte . Die gewissenlose Betrügerin wollte sich auf diese
Weise in den Besitz' ihrer Mitgift setzen, von der sie ihrem
Manne immer erzählt hatte , die sie aber niemals besessen
hat . Die Frau ist erst seit einigen Wochen verh eirate t. _

Letzte Nachrichten.
Der Tagesbericht.

Großes Hauptquartier , 20. Nov . (W . B . Amtlich.) In
Weftflandcrn und Nordsrankreich keine wesentlichen Aende-
rungen . Der aufgeweichte und halb gefrorene Boden und
Schneesturm bereiteten unseren Bewegungen Schwierig¬
keiten.

Ei » französischer Angriff bei Eombrcs südlich Verdun
wurde abgcwiesen.

An der Grenze Ostpreußens ist die Lage unverändert.
Ocftlich der Seenplatte bemächtigten sich die Russen eines
unbesetzten Feldwcrkes und der darin stehenden alten un-
beweglichen Geschütze.

Die über Mlawa und Lipno zurückgcgegangenen Teile
des Feindes setzten ihren Rückzug fort . Südlich Plozk schritt
unser Angriff fort . In den Kämpfen um Lodz und östlich
Czenstochau ist noch keine Entscheidung gefallen.

Oberste Heeresleitung.

MrchNchs Anzeigen fiir KSnigstsin.
Katholischer Gottesdienst.

25. Sonntag nach Pfingsten.
Bormittaas 7-/2 Nbr Friibmem . 9' /, Uhr Hochamt mit

Predigt Nackmittags 2 Uhr Andacht in allqemetner Rot.
V ereinsnachrichten:

Svnntan nachmittags 4-/- Uhr Versammlung deS Marien¬
vereins.

Kirchliche Nachrichten aus der evangel . Gemeinde.
24. Sonntag nach Trinitatis . (22. 11. 14.)

Totenfest.
Vormittags 10 Uhr Predigtgottesdienft , 11" . Uhr Ingen d-

gottesdienÜ.
Bibliothek von 11-/«—12-/« Uhr.

Die Kirche ist täglich von Morgens bis Abends geöffnet
Dienstag 8 Ubr Nähabend des Frauen - und Jungtraueii-

Bereins . Es wird herzlich um fleilsige Mitarbeit ge-
gebeten.

Mittwoch abends 8 Uhr Kriegsbetstunde.
Israel . Goltesdlenst in der Synagoge in Königslein.
Samstag morgenS 9.00, nachmitt . 3.30 Uhr , abends 5 25 Uhr.

Kirchlicher Anzeiger der «vang . BemsinSe Eppltsw.
Sonntag den 22. November:

Bormittags 10 Uhr Totenseitgottesdienst, 11-/« Uhr Jagend-
Mit1woch?2s"Novbr .. abends 8 Uhr. Kriegsbetstunds.

Kirchlicher Anzeiger der evaag . Gemeinde KelKheim,
Sonntag den 22. November , nachmittags 2 Uhr , Gottesdienst
nnd heil. Abendmahl in der Schule . .

(Herr Pfarrer Raven -Neuenhnin .l

Literarisches.
Deutsch-Französischer Sprachführer für den Soldaten

von I . Siercken . Verlag von M . Jacobi ' : Nachfolger
Aachen. Preis 20 Pfg . Das für jeden Soldaten in
Frankreich jo notwendige , int Felde bereits bewährte Büch¬
lein ist außerordentlich praktisch eingerichtet . Es geht das
schon aus folgenden Kapitelüberschriften hervor : Im Quar¬
tier Nahritng , Getränke , Geld , Das Pferd , Im Gasthof
und in der Schenke , Beim Kaufmann , Beim Krämer,
Beim Schuster , Beim Schneider . Namen einiger Handwerker,
Die Patrouille , Beim Bürgermeister , Der Führer , Im
Lazarett , Geldwechsel , Wochentage . Vernünftiger Weise
hat man auf dem Titel den Satz angebracht „Man lasse
den betreffenden Satz den Franzosen selbst lesen" und
davon abgesehen die Aussprache buchstäblich wiederzugeben,
die für den einfachen Mann kaum lesbar wäre . Wrc
empfehlen das Büchlein Feldpostbriefen nach Frankrerch
beizufügen , was ohne Porto zulässig ist.

Uttmellmng von Ausländern.
Das Stellvertretende Generalkommando des achtzehnten

Armeekorps gibt bekannt:
Auf Grund der §8 1 und 9b des Gesetzes über den Be¬

lagerungszustand vom 4. Juni 1851 ordne ich für den Be¬
reich des Korpsbezirks an : . . ^ ,

Alle Hotels Pensionen und Anstalten , sowie ,eder Woh-
nungsmhaber find verpflichtet, den Aufenthalt und Zuzug
von Ausländern binnen 12 Stunden polizeilich anzumelden,
gleichgültig ob die Aufnahme gegen Entgelt oder unentgelt¬
lich vorübergehend oder für längere Zeit erfolgt.

Der Wegzug von Ausländern ist gleichfalls innerhalb 12
Stunden anzuzeigen . . . .. ^

Falls örtliche Polizeiverordnungen eme kürzere Meldc-
frist wie die vorstehend angegebene für Ausländer feft-
fetzten, bleiben diese Verordnungen insoweit maßgebend.

Zuwiderhandlungen gegen diese Verordnung werden
nach § 9 des Gesetzes über den Belagerungszustand vom
4. Juni 1851 mit Gefängnis bis zu einem Jahre bestraft.

Der kommandierende General:
gez. Frhr . v. Gall , General der Infanterie.

Wird veröffentlicht.
Königstein., den 17. November 1914.

Die Polizciverwaltung:
Jacobs.

Hierzu Vas Illustrierte Sonutagsblatt Nr. 47.

„irraijriäBif - Eek ''' *
Frankl grösstes Trauring-Geselläft

Fr . Pletzsch
31  Trierisc &iegasse 31

Ecke Tämjssgasse vis-ä-vis der .Hasengasse

Enormes Lager in Uhren,Golöwaren
TraairiiSfjfö faagfönios*

Gravieren,
enger und weites * macsfrsei» gratis-

Billige, gute Nahrungsmittel
werden in jeder Familie gebraucht . Dazu gehören:

aus Dr . Oetker ' s Puddingpulvern . zu 10 Pfg . (3 Stuck 2o Pfg .)

Rote Oriitze aus Dr. Oetker's Rote Grützepnlvcr .zu 10 Pfg. (3 Stuck 26 Pfg.)
»SeSslHjjeiseifi and Sappen ms Dr. OetkersS Sasisa I in«** *”»“ '

(Nie wieder das englische Mondamin!  Besser ist Dr . Oettrer s OusUn .)

0 hn ° Preirerhöhung in allen Be,» äft °n zu haben . Billig . Nahrhaft . W° HIfchme» end.

BekQMtmachURg.
Am Montag, den 23. Novemberd. Js ., iü der Hö>edach in-

° außerhalb der Straßen zu reinigen . Die Anlieger des Backes
^rden ausgefordert , die anteiligen Strecken an dem genannten Tage
Mgen zu lassen.

Köuigsteiu (Taunus), den 17. Noveuiber 1914.
. Die Potizeiverwaltuug : Jacobs.

Fn den Folgen seiner auf dem Schlacht-
felde erhaltenen Verwundungen verschied
im Augusta-Hospital in Köln unser innigst-
geliebter Sohn, der Reservist

Johann Usingen*.
Ruppertshain i. T., 20. November 1914.

Die trauernden Hinterbliebenen,
Seine Beerdigung erfolgt voraussichtlich morgen

auf hiesigem Friedhofe.

&Eicheln
■AÛfe zu Mb . 3.- per 100 kg

' ®*egorlus , Kelkheim i . T.

Eine junge Kuh mit
Kalb zu verkaufen

bei
Anion Lanz Wwe ., Neuenhain.

GEsRRDen:
1 Portemonnaie mit Inhalt.Verloren:
1 Brosche,
1 schwarze Lackrledertaschs.
Näkeres Rathaus , Zimmer Nr . 3.

Königstein , den 20. Nov. 1914.
Die Polizeiverwalmug.

Königstein

SPIELWAREN
Gebrauchs-V und  Luxus-

m Gegenstände

Einladung
ordentlichen Generalversammlung

des

Konsumvereins für FiWach und Umgegend
e. G . m . !». H.

Sonntag , den 29. Dezember 1814. nachmittags 3 Uhr,
im Saale des Herrn Gastwirts Anton Glöckner.

Tagesordnung:
1. Nevifiousöericht vom 17. März 1914, Vorlesung desselben
2. Geschäftsbericht : a) des Vorstandes , b) des AufstchtsrnteS , Ent¬

lastung desselben . . . .. ... ..
3. Genehmigung der Bilanz und Befchlutztaffnug über die Verwer¬

tung der Erübrigung . t  .
4 Wahl eines Vorstandsmitgliedes und zwelerAufstchtsratsmrtgheder.
5. Ergänzungswahl von drei zur Zeit im Felde befindlichen Au )-

sichtsratSmitgliedern . ^
6. Beratung und Befchluhsaffung eines Nachtrages im Staiut.
7. Verschiedenes . ^ ^ r ,

Recht zahlreichen Besuch der Versammlung

g -Jagähund,
Männchen , 3 Monate alt , gtännchen , 3 Monate alt , gratis

abzugeben.
Zu erfragen in der Geschäftsstelle.

tsi eventll4-zimmer-
W-hnkMg iLkNE
oder 1. Januar in der Klosterstraße

zu vermiete, «.
Näheres Saup tstratze 14, Königst.
Bei vorkommenden Stcrbefällen

Trausr-Druchsachen
rasch durch Drucherei Kleinböhl.

MdFrachtbriefe
Eilfrachtbriefe

find stets vorrätig und werden in
jedem Quantum abgegeben in der

Buchdruckerei PH . Kleinböhl.
K ö n i g st e i n.



Bekanntmachung für Eppstein.
ton .Gemäßheit des Gesetzes betreffend Höchstpreise vom 4 Aimnst
914, sowie der von dem Stellvertreter des Herrn Neick«kn»-l-v«̂ k?

NSL7L "L "I . dk^
der Höchstpreis für beste auserlesene Speisekartostelnbis nuf weiteres festgesetzt auf : «pk .nrarropein

° ” ' Ldu °,LI ®“ " 1 6,1 °°m üaflev d. S
7 OT* m/t 100 ^ <l1 Malter » bet freier Anlieferung in die

- SK LM .- - - > Ä
L TML ffeiw » « VI». für

rsrtsss
aefoniten SRorrof f„„“L '“-ii 1 der Gemeindevorstand berechtigt, den
Bedarf des Besitzersnötia ^ st"^,, ? ^^ gewiesenerniaßenfür den eigenen
Kosten des Besitzers zu verkaufen "^" nehmen und auf Rechnung und

^WWZMM
KreisbNinNft «tmachung tritt sofort mit ihrer Veröffentlichung im

Bar» Homburg v. d. H.. den 10. November 1914.
Der Königliche Landrat.

__ I . B . : v . Bsrnus.
Wird veröffentlicht.

Eppstein , den 16. November 1914.
_ __ Der Bürgermeister:  Münscher.

Bekanntmachung.

« *h »iU ”Ä 6.f WÄS
»oö Homburg o. d. H.. den 11. Noveniber 1914.

Der Königliche Landrat. I . B. : v. Bernus.
Wird veröffentlicht ~

Königstein «Taunus ), den 17. November 1914.
_ __ __ __ Die Polizeiverwaltung : Jacobs.

Bekanntmachung.
Die ,ioch nicht abgeholte Militär -Unterstühnug für

deii Monat November wird Montag den 23. d. Mts . in den
Vormittagsstunden » V.^ 1»V. Uhr ansgezahlt.
-- -- - - Stadtkaffe Königstein: Bläffer.

Bekanntmachung.
Die noch rückständige 3. Rate Staats - und Gemeinde-

stcner wird bei Vermeidung der Zwangsbeitreibnngzu zahlen
rn gefl.̂ Erinnerung gebracht.

Königstein i. T.. den 19. November 1914.
_ _ _ Die Staatssteuerhebestelle: Bläffer.

Bekanntmachung für Kelkheim.
Die Erhebung der 3 . Rate Staatssteuer erfolgt am

d ^ ^ Eag den 23. d. Mts . in den Kassenstunden . Um pünktliche
Einhaltung be^ Termines wird ersucht. ^

Kelkheim i. T., den 19. November 1914.
__ Die Staatssteuerhebeste lle Kelkheim i. T.

Kriefls-ftirsorfle Königs® .
ein Königsteiner Krieger bittet für sich und seine Truppe

um Strumpfe . Ist jemand gewillt, dieselben so rasch wie mög-
üch gegen Vergütung herzustellen? Nicht Maschinenarbeit. Die
Wolle hierzu wird im Herzogin -Adelheidstift abgegeben.

Weihnachtsauftrngel
Unse^ r veerhrten Kundschaft von Königstein und Umgegend empfehlen wir uns zurnnfertigung von Bildern jeder Hrl

für die im Felde stehenden Ungehörigen,
li ngeufu Zeit.in An *pnich nimmt und sich die Sendungen zum Feste

g tig häufen werden , bitten wir uns zugedachte Aufträge sobald als möglfch zu erteilen.
Auch zur Herstellung von

Vergrößerungen nndt Bildern der
fürs Unterland gefallenen Jirieger

ÄÄÄ uns diese Arbeiten zu überweisen,
_ Hochachtend

Franz Schilling, Friedrich Hehrer,
Grossh . Luxemb . Hofphotograph Grossh . Bad . Hofphotograph

tiönigflein im Taunus.

Das Elektrische Lieht
ist heute keine Luxusbeleuchtung mehr, es ist mit Metalldrahtlampen

billiger als Petroleumlicht und
nicht teurer als Qasglühlicht.

Wegen seiner grosser Vorzüge, wie Bequemlichkeit, Gefahrlosigkeit
und Betriebssicherheit , gebührt ihm unbedingt der Vorrawr vor
allen anderen Beleuchtungsarten . Beste und billigste Beleuchtung

tur ueschäftsräume wird mit Halbwatt-Nitralampen erzielt.

Bei der schwierigen Beschaffung von
Petroleum,

das aus dem Auslande bezogen werden muss, wird dringend
empfohlen, sich wegen Installation elektrischer Licht- und Kraft-
Anlagen , Verkauf von ßeleuchtungs - Körpern , Lampen , Heiz-

pparaten , Motoren usw. sofort in Verbindung zu setzen mit

Main-KraflwerteA.-6., Höchsta.H.
— Fernruf 280 und 300 —

oder mit unseren Meldestellen in
Konigstein (Taunus), Niederhöchstadt und Soden.

== = = = Besuch und Kostenanschlag kostenlos.

Konsumverein für Ruppertshain, Eppenhain
und Umgegend®. m. b. H.

findet * ” Äg ” ■ " ° « ml .. ° 0- 3 ut)c,

Genexatoexfammtuna
tm Gasthaus „Zum kühlen Grunde " statt. ^

Tagesordnuna'
1. Geschäfts- und Kassenbericht. 9 ’

sm,mm  *  d °" >Ed .°.

5. lc a&Sen ? r rtnnbe8 Unb  Aufsichtsrates.
Der Vorsitzende des Aufsichtsrates:

Georg Thoma I

Die Sparkasse
den

Vorschussvereins zu Höchsta.I
emgetr. Genossenschaft mit besehr . Haftpflicht

nimmt auf ein Sparkassenbuch Beträge von Mk. 1.— an in un-
beschränkter Höhe nnd verzinst dieselben vom Tage

jjfl der  Einzahlung an bis zum Tage der Rückzahlung mit
37 - % .

Ferner nimmt der Vorschussverein Darlehen gegen Aus¬
gabe von Schuldscheinen in Beträgen von Mark 500.— an za
3 "/. ®/0 bei halbjähriger Kündigung und zu 4 °/ „ bei ganzjähriger
Kündigung. Die Verzinsung beginnt mit dem Tage der Einzahlung.

Der Vorstand.

Leonhard Hitz
Pelzwarenfabrik

Offenbodio. H., Frankfurterstr . 45, Telefon 8,
Frankfurta M*°?*markt,s>Te,ef Hansa™
UUIIUUll Ile Ho; Katharinenpforte 32 ,Tel.Hansa 332

Preisliste über schwarzes und dunkelgraues
Pelzwerk umsonst und portofrei.

eüStfUB CWfifcv

lieber 200 Geschäfte vereinigt
znm gemeinsamen Einkauf.

Nur gute Qualitäten.
Billigste Preise . -

Daher unstreitig empfehlens¬
werteste Einkaufsguelle für

Jedermann.

n . ffolzmatin
Sdtuhmarenhaus u.. ,zz

Komgstemerstr. 15 Höchst a . IH., Telephon->
_ empfiehlt:

Kamelhaar -Schnallenstiefel , Nr. 43—46-3.00,
Nr. 36—42-2.50

Kamelhaar -Schnallenstiefel , Nr. 30- 35-2.10,
Nr. 23—29-1.85

Kamelhaar -Schnallenstiefel , imit. Nr. 30—36-1.3.»,
Nr. 23- 29-1.55 „ ,

Filz -Schnallenstiefel , Nr. 22- 24-1.25 , Nr. 25—29-1"
Nr. 30- 35-1.75

Schwarze Tuchschuhe, mit holzgenagelter Tuchsohle, . ^
Nr. 25- 26=0.55 , 27- 29=0.65 , 30- 35=0.75 , 36- 424 .*

Cordschuhe, mit Filzfutter, Ledersohlen und Flecke,
Nr. 24- 29-0.65 , 30- 35-0.75 , 36- 42-0.3»

Filz -Schnallenstiefel , mit Lederbesatz,
Nr. 30- 35-3.00 , 25—29-2.50 zO

Filz -Schnürstiefel , Lederbes., Nr. 30—36-4.00, 27—£ a*ß5
Filz -Schnallenstiefel , Lederbesatzu. Flecke, Nr. 36- 42-.»-
Rindleder -Schaftstiefel u. -strf.eHrteH-.fel . Holzin^ ^.
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